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Kriegschronik 1916

2 <r . April : 3m Dpernbogen drangen deutsch« Patrouillen ir
die englischen Gräben ein und machten über K)v Gefangene .
- Sehr starke französisch « Angriffe im Eailette - Wald , d »
unter schweren blutigen Verlusten für den Feind abgcwicser
wurden .
— In der Woevre -Ebene und auf der Lote , südöstlich vor
Bsrdun , lebhafter Artillcriekampf .
— Die Italiener setzten sich in den Besitz des Gipfele
Col dr Lana .
— Die Lage der Engländer in Kut -es- Amara wird immer
mißlicher . Die Schlacht am Tscheruk nimmt einen heftigen
Charakter an .
— Der amerikanisch « Botschafter Gerard überreicht die Ant¬
wortnote der amerikanischen Regierung in Sachen des Unter¬
seeboots -Kriegs in Berlin .

Das amerikanische Kapital .
Ein genauer Kenner Amerikas , Baurat G . Th .

H o e ch , der bis zur Jahrhundertwende in hervorragenden
Stellen in den Vereinigten Staaten tätig war , teilt der
„ Deutschen Tageszeitung " mit :

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika veran¬
stalten alle zehn Jahre einen Zensus (Schätzung ) , dessen
Ergebnisse in dicken Bänden veröffentlicht werden . Be¬
sonders wird die Zunahme aller wirtschaftlichen Werte
während der Jahrzehnte aufgezählt . In dieser Darlegung
des Nationalvermögens wird aber nichts gesagt von
fremden Kapitalien , die im Lande angelegt wurden .
Wie groß diese sind , kann man nur ahnen aus dem
Umstande , daß an der Neuyorker Börse keine ausländischen
Wertpapiere gehandelt , und jahrzehntelang die Einführung
der Silberwährung , d . h . die Verkleinerung der National¬
schulden auf die Hälfte , eifrigst betrieben wurde .

Moreton Frewen , der Vizepräsident der Englischen
Silberliga , hatte 1895 in den Vereinigten Staaten den
Fortschritt der dortigen Silberbewegung untersucht . Er
hielt dann einen Vortrag über die Silberwährung und
nannte darin die Vereintsten Staaten die größte

Schuldnernation d e r W c l t . Nach Ermittlung bei
den Neuyorker Bankhäusern müßten die Vereinigten Staa -

/ ten jährlich 400 Millionen Dollar an Zinsen nach Europa
senden .

Die Vereinigten Staaten hätten mit riesigem Vor
teil die Silb er w äh ru n g einführcn können , wenn sie
nicht so sehr verschuldet wären und fortdauernd neuer
Kapitalien bedurft hätten . Diese wären bei Annahme
der Silberwährung ausgeblieben , und der allgemeine
Bankerott eingetreten . Schon wenn die aktive Handels¬
bilanz der Vereinigten Staaten unter 400 Millionen
Dollar fällt , werden die Zinsen der Europäer in neuen
Aktien , welche die Jankees stets reichlich bereit halten ,
nicht mehr angelegt , und bald kommt ein neuer Krach .
Von dem Geldmangel in den Bereinigten Staaten zu
Zeiten des wirtschaftlichen Niedergangs haben die Deut¬
schen keinen annähernden Begriff . Die Wichtigkeit des
Kapitals kennt jeder Stiefelputzer in Amerika ; diese Er¬
kenntnis hemmt dort auch die Ausbreitung der Sozial¬
demokratie , welche in Deutschland das Kapital als etwas
gegebenes , stets vorhandenes annimmt .

Allgemein gültig ist ein Ausspruch von Henry Billard
oder Heinrich Hilgard aus der Pfalz , dem zweimaligen
Präsidenten der Northern -Pacific -Bahn : „ Amerika hat
nur Geld , um ein Unternehmen einzuleiten ; zur Durch¬
führung muß Europa kommen .

" Dies hat leider zu den
großen Anlagen alles Geld gegeben und dann teils durch
trügerische Gesetzgebung verloren . Den Amerika¬
nern selbst gehören nur die Petr oleum quellen
ihres Landes , abm nicht die Kohlen - , Gold -, Silber¬
und Kupferbergwerke , nicht die Eisenbahnen , Wolken
kratzer und Fabriken . Deren Aktien sind in überwiegendem
Maße in England , dann in Deutschland , Frank
reich, Holland und Belgien untergebracht . Mindestens
ihre Zinsen werden zu Zeiten guter Geschäfte in den
Vereinigten Staaten neu angelegt , aber zu Zeiten des
Niedergangs eingezogen . Dann treten die großen Gold¬
verschiffungen ein .

Als einmal der Direktor Cramp der größten Schiffs¬
werft in Philadelphia eine Rede mit den Worten begann :
„Die größten Kolonien Englands sind Indien und die
Vereinigten Staaten ", da wurde es bekannt , daß auch

Vietkelm von Lucksnberg .
Schwarzwülder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .
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Der Richter stellte fast nur noch der Form wegen
einige Nachforschungen an , dann fragte er Diethelm
zuletzt , ob er in bezug auf feine Haft noch etwas zu wün¬
schen oder zu klagen habe . Diethelm erwiderte , daß er
den Advokat Rothmann sich zum Rechtsbeistand nehmen
wolle . Als der Richter hierauf entgeguete , daß dieser
im Aufträge der Fahrnisversicherung sein Ankläger sei ,
schloß Diethelm :

„ Daun will ich gar keinen Advokaten . Ich Hab'
aber noch eine Bitt '

, ich schäm ' mich fast , sie zu sagen :
man hat mir die Hosenträger genommen , damit ich mich
nicht dran aufhänge , und ohne die Hosenträger ist mir ' s
immer , als ob niir der Leib auseinanderfallen tät .

"
Der Richter klingelte dem Amtsdiener und bekahl

chm, daS Gewünschte Diethelm wieder zurückzugeben . Der
Amtsdiener meldete leise etwas , und der Richter sagte :

„ Diethelm , Ihr könnt Eure Frau und Eure Tochter
wenn Ihr versprecht , nichts von Eurer Anklage

mit ihnen zu reden .
"

'--Diethelm versprach und blieb auf dein Stuhl sitzen,
it '-scheuest lMcklingen trat Martha ein , Franz aber

drang ihr vorauf,
'
undMpeckte dem Vater beide Hände

entgegen . Dicckheliit qchütteMsie ^wacker und reichte dann
ri : andere Hand seiner '

FrauDdiIerMer bald zurückzoq ,um sich eine Träne abzuwischenM §ranMbLxjchtete , daß
Oe mit der Mutter in der Post wohsDUMerMtichter
befahl , daß Diethelm abgeführt kein
Wort mit den Seinigen und ging von dannen .

^ ^
Der Richter sagte nun Martha , daß er sie auch gleich

verhören wolle , da sie nun da sei ; er bot ihr den l̂ tuhlan , den Diethelm soeben verlassen , sie setzte sich und
legte die Hände ineinander . Sie bat , ob nicht ihre
(vränz bei ihr bleiben dürfe , der Richter verneinte dies
mit Bedauern , Fränz könne indes im Vorzimmer warten .
, Martha preßte die gefalteten Hände wie zu einem

Dankgebct zusammen , als ihr der Amtmann die schön-
menschliche Gesetzesbestimmung erklärte , daß ein Ange¬
höriger keinen Zeugeneid zu leisten habe und es über¬
haupt seinem Belieben anheimgestellt sei, Zeugnis al >-
zulegeu oder zu verweigern . Martha erklärte sich für
ersteres , teils in der Hoffnung , ihrem Manne zu nützen ,
teils auch , weil sie den Mut nicht hatte , ohne Red '
und Antwort das bestellte Gericht zu verlassen .

Martha war so offenbar ein Bild des ausrichligen
Jammers , daß der Richter sie nicht mit verwickelten
Fragen quälen wollte . Sie konnte mit Fug beteuern ,
daß sie von der Handelschaft ihres Mannes fast gar
keine Einsicht hatte , und als auf ihren Ehezwist wegen
der Großtuerei und Verschwendung Tiethelms die Rede
kam , glaubte sic, daß Gott es ihr verzeihen müsse , wenn
sie das nicht unter die Welt kommen lasse ; sie bestritt
daher jeden ehelichen Zwist und lobte ihren Mann aus
Herzensgrund . Der Richter ging bald hiervon ab und
fragte :

„ Ist nie zwischen Euch und Eurem Manne davon
die Rede gewesen , daß er brandstiften will ?"

Martha war ' s , als schlügen ihr Flammen ins Ge¬
sicht . Was sollte sie darauf antworten ? Zwar hatte da¬
mals am Versicherungstagc Diethelm die Sonne zum
Zeugen angerufen , daß sie ihn mehr erwärmen solle ,
wenn er einen solchen Gedanken habe , aber wenn sie das
bekannte , wer weiß , was daraus gemacht wird ? Aber sie
hat doch versprochen , die Wahrheit zu bekennen . Zwei¬
mal ließ sich Martha die Frage wiederholen , und schon
stand ihr das Bekenntnis auf der Zunge , aber sie schluckte
die Worte hinab , und matt die Hände in den Schoß
sinken lassend , sagte sie :

„ Nein , nie , niemals .
"

lieber Medard befragt , erklärte sie, daß er ihrem
Mann schon lange gram war , weil er ihm manchmal im
Zorn das Zuchthaus vorgeworfen , und der Medard fei
ohnedies aussätzig gegen den Meister gewesen , weil er
seinen Bruder , den er lieb hatte , nicht vom Militär los -

gekaust habe ; gegen sie aber sei er immer gut gewesen ,
er habe ztvar manchmal Veruntreuungen gemacht , aber
die könnten einmal die Schäfer nicht lassen . Wartha

vre Crampsche Schiffswerft englischer Besitz war . Von
den Bethlehem -Stahlwerken für Panzerplatten usw . , deren
Präsident der deutsch-amerikanische frühere Bierwirt
Schwab ist, sind 20 Prozent der Aktien sogar im Besitz
von Deutschen . Aber die 2000 reichsten Familien Eng¬
lands besitzen den größten Teil der Vereinigten Staaten
und die halbe Welt . Sie verdienen überall und in jedem
Kriege , wenn auch der englische Staat mit Schulden übe --«
bürdet wird .

Beachtet man , daß die no rd am er ika ni s ch e n
Fabriken englischer Besitz sind , so kann inan
die rege Munitions - und Waffenherstellung verstehen .
Hätte diese der englandfreundliche Wilson entsprechend
seinem geäußerten Friedensdrange verhindern wollen , >o
wären die Arbeiter wieder brotlos geworden . Unter seiner
Schaukelpolitik haben die Agenten , Arbeiter , Fabrikbcnin -
ten und Eisenbahnbediensteten gut verdient und mehr
Geld ausgegeben . Die hohen Dividenden der Fahck . n
jedoch sind in die Taschen der englischen Aktien ^ ! : ee
geflossen bzw . von ihnen in den Vereinigten Stamm
neu angelegt worden . Jedenfalls wurden diese Gelber
in den Vereinigten Staaten verrechnet und um , m m ;
daraus konnte Pierpont Morgan , der erste Vertrete , der
englischen Kapitalisten , die großen Anleihen zur Beza, ; -- ,
lung der Lieferungen für die Ententestaaten ausbrümm .
Die Uankees sind nicht die Geldgeber , sondern die
Wechsler , und Neuyork gleichsam das Clearing .; uw
unserer Kriegsgegner .

Tie Zinsenlast der Vereinigten Staaten hat sich Volk
i895 bis 1914 sicherlich durch Wiederanlage der euro¬
päischen Einnahmen über 400 Mill . Dollar hinaus ver¬
größert . Würden die sehr großen Gewinne der eng¬
lischen Fabriken in den Vereinigten Staaten aus den
Kricgslieferungen an die Ententestaaten ausgelieheu und
nicht in den Bereinigten Staaten angelegt , so wäre dies
als günstig für das Land im Laufe der Zeit zu erachten .
Not vor allem tut den Vereinigten Staaten , ihre Volks¬
wirtschaft durch Sparsamkeit auf eigene Füße zu ste ! cu .

Diese interessanten Ausführungen lassen die po ! To ,
Abhängigkeit der Vereinigten Staaten von Englam . ohne
weiteres erklärlich erscheinen ; und tvenn auch zu berück¬
sichtigen ist, daß die Krieaskomunktur einen großen Teil

unterschrieb das Protokoll und wankte hinaus zu ihrer
Tochter . Im Amthause sprach sie kein Wort mehr , aus
der Straße aber sagte sie :

„ Das sind Seelenverderber , die Amtleute , da drolm
haben sie nur das Herz ausgeschnitten .

"

Fränz suchte die ungemein erregte Mutter zu be¬
ruhigen , so gut sie konnte , aber noch im Schlafe ichric
Martha oft wild auf und warf sich im Bette hin und her .

Diethelm war indes mit triumphierendem Stolz iu
sein Gefängnis zurückgekehrt . Von aller Untat war keine
Erinnerung in ihm ; er gedachte nur seines Sieges , wic
es ihm gelungen war , sich so hinzustcllen , daß der Richter
ihm fast Abbitte tun mußte . Seine Verteidigung mar nun
festgegründet , dort stand sie verzeichnet und konnte nicht
mehr ausgclöscht werden . Diethelm freute sich über sich
selbst , er hatte gar nicht gewußt -k' : d erst jetzt erfahren ,
welch ein Macht ihm iunewohntc . Du wärst ein großer
Mann geworden , sagte er sich , wenn du auf dem rechten
Platz stündest , es haben andere schon viel Acrgeres ge¬
tan und sind doch ruhmvoll durch die Welt gegangen .
Jetzt fang ' ich das Leben von vorn an . Ich will ihnen
zeigen , wer der Diethelm ist .

Der Amtsdiencr , der das Gewünschte Diethelm über¬
gab , freute sich oft seines Frohmutes und erklärte schlau :

„ Ich Hab ' Euch nur wie einen gemeinen VeWrecher
behandelt , damit man kein Mißtrauen in mich haben
soll , weil wir so nah verwandt werden . Ich hab ' s wohl
gewußt , daß Ihr ein unschuldiger Ehrenmann seio . aus
dm wir stolz sein können . Im Gesicht vom Amtsrichter
ist deutlich geschrieben gestanden : der ist freigespcoclien .
Es kann noch ein paar Tag dauern , aber gewiß ist ' s .
da verlaßt Euch drauf . Ich versteh ' das .

"
Wie nach einer vollbrachten Großtat streckte sich

Diethelm auf die Pritsche , er befahl noch, tüchtig eiinn -
heizen , denn es fror ihn noch immer so mörderlich ; wollte
ihm auch manchmal ein Gedanke dessen kommen , was er
getan , er verscheuchte ihn und schlief ruhig ein .

Tief in der Nacht aber wurde er aufgeweckt , und
im Scheine einer Blendlaterne standen zivei Männer
vor ihm .

(Fortsetzung folgt .) . - ,



der amerikanischen Wertpapiere zurückwandern ließ , so
ist der englische Besitz doch immer noch sehr stark . Der
Weltkrieg ist trotz aller Redensarten Wilsons und Lloyd
Georges der Krieg des Kapitals gegen dqs .
Germanentum . - 'dzM

'

C Der Weltkrieg .
"Mi

WTB . Großes Hauptquartier , 19 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : z s Z

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : ^
" An der flandrischen und Artois -Front war bei Regen
und Sturm die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Ab̂
Schnitten lebhaft . i l

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Aufgefundene Befehle zeigen , wie weit die Angriffs¬

ziele den am 16 . April in den Kampf geworfenen fran¬
zösischen Divisionen gesteckt waren . An keiner Stelle
sah die französische Führung ihre Hoffnungen erfüllt ,
an keiner Stelle haben die Truppen auch nur annähernd
ihre taktischen , geschweige denn ihre strategischen Ziele
erreicht.

In der Nacht vom 17 . zum 18. Zlpril gelang den
Franzosen ein örtlicher Angriff bei Braye . Im Klause
ves Tages c i mehreren Stellen der Höhenfront des
Chemin i ' Dames , mit besonderer Erbitterung bei
Craonre geführte wiederholte Angriffe des Feindes
schlugen unter blutigen Opfern fehl .

Bei La Ville - au - Bois , dessen Waldstellungen
für uns ungeeignet geworden waren , richteten lvir uns
m einer Hinteren Befestigungslinie ein-

Am Brimont schickte der Gegner die in Frankreich
ächtenden Russen zu vergeblichem verlustreichem An¬
sturm ins Feuer .

In der Champagne entwickelten sich gestern mit¬
tag nordwestlich von Auberive neue Kämpfe, die auch in
)er Nacht andauerten und heute morgen unter weiterem
Nräfteeinsatz wieder an Heftigkeit zugenommen haben .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Keine wichtigen Ereignisse.
Auf dem

Oestlicher Kriegsschauplatz
st nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen dies
mssische Feuertätigkeit , besonders zwischen Pripjet und
im Tnjestr wieder lebhafter geworden .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

Der Lehrmeister der Strategie , General von Cl - u-
sewitz , sagt : Eine Offensive ist als gescheitert zu be¬
trachten, wenn sie zum Stehen gekommen ist. Tie eng¬
lische Offensive bei Arras kam nach etwa 6 Tagen , die
französi ' che von Svissous bis Reims am ersten Tage (16.
-April ) schon zum Stehen , nur die Kämpfe in der Cham¬
pagne haben den Franzosen auch am zweiten Tag der
dortigen Offensive (18. April ) noch räumlichen Gewinn
gebracht. Ohne Schönfärberei , die sinnlos wäre , kann
man doch jetzt schon feststellen : Tie Feinde werden
unsere Front weder im Artois , noch an der Somme ,
noch an der Aisne , aber auch nicht in der Champagne
durchbrechen . Die Ueberrennung der ersten Linien , die
nach Hindenburgifchem System leicht und elastisch ange¬
legt sind und nur den Zweck haben, den Feind kurze
Zeit aufzuhalten und ihm im ersten Anlauf möglichst
große Verluste beizubringen und seine Artillerie zu
beschäftigen , — diese Ueberrennung ist nichts, das
irgendwie auffallen könnte. Es ist daher keine lieber-
treibuna , wenn ein Berichterstatter schreibt : Die Lage
im Westen ist ausgezeichnet. Auch der bekannte Schloei-

/ -w Fachkritiker H . Stegemann begütigt , das; die Offen¬
sive an keinem Punkt gelungen sei . Ist aber eine
Offensive nicht gelungen , dann hat der Angreifer die

verloren, umsomehr, wenn feine Verluste die

des Verteidigers um so vieles übersteigen, wie bei Ar¬
ras und au der Aisne . Wir dürfen also die feste Ueber -
zeugung haben, daß der Hindenburgischen Strategie auch
in diesen ! Abschnitt des Krieges die Siegespalme sicher
ist.

Das Sturmwetter des voraugegangeneu Tages war
der Fliegertätigkeit nicht günstig . Es kam nur zu seltener
Berührung mit den feindlichen Luftstreitkräften . Wie nach¬
träglich gemeldet wurde , schoß Oberleutnant Berthvls
am 16 . April seinen zwölften Gegner ab . In dichtem
Regen durchgeführte Insanterieslüge brachten Klarheit
über den Verlauf der vorderen Linie . An der Aisnefront
wurden dabei mehrere Tanks (Panzerautos ) gleich hinter
der französischen Linie entdeckt .

Die Ereignisse im Westen . "
- Der französische Tagesbericht .
h WTB . Par-s , 19 . April. Amtlicher Berich ! von gestern
pqchzuittaa : In der Gegend südlich von St . Quentin mar.
die Nacht durch eine sehr starke Tätigkeit der beiderseitige »Artillerien und zahlreiche Pairouiilengefechte gekennzeichnet, eben,
/ o südlich der Oise im Abschnitt östlich des unteren Wald-'s
-^on Cour cp . Zwischen Svissons und Auberive führte,-
unsere Truppen während der Nacht an verschiedenen Punkte»
unserer Front einzelne Unternehmungen aus, die uns erheb
liche Vorteile brachten. Im Westen ermöglichte uns ein glän
zend durchgeführtes Vorgehen das Dorf Charon ne zu neh
men und die Eroberung von Chivy zu vollenden . Nördlicl
dicser Ortschaft nahmen wir das ganze Gelände bis zu de»
Nachbarschaft von Braiie- en -Laonnois, in das unsere Patrouil¬
le » cindrangen . Ungefähr SSO Gefangene blieben in unsere»
Hand . Im Abschnitt von Ville - au - Bois eroberten wii
mehrere befestigte Werke , sowie dasgesamte Wäldchen öst¬
lich dicser Ortschaft, die ebenfalls in unserem Besitz ist . Wir
machte » 400 Gefangene . In der Champagne wurden drei
auf unsere neuen Stellungen auf beiden Seiten des Cornillet-
Berges gerichtete seindlicbe Gegenangriffe durch unser Feuer
zum Halte» gebracht- Außer blutigen Verlusten hatte» sie
kein anderes Ergebnis für den Feind. Die Tätigkeit der Ar-
tiliene war aus einem großen Teile der Kampffront heftig .
Das auf dein Gelände gefundene oder durch Kampf gewon¬
nene Material umfaßt eine beträchtliche Zahl von Maschi -
nengcwchrcn und zahlreiche Grnbeniverkzeuge . Der Feind hatte
seine schwere Artillerie und die Feldartilleric hltnter seine
zweite Stellung zurückgezogen. Wir haben nichtsdestoweniger 12
Geschütze erbeutet, darunter

^
3 schwere , die ineisten an der Front

der Champagne Die Zahl der unvermundeten Gefangenen ,die seit dem l6 . Avril gemacht wurde , übersteigt gegenwärtig
1 -lOOO . Auf der übrigen Front zeitweise unterbrochenes Ar-
? llciiefcuer .

Abends : Süd ! SK von Saint Quentin griffen die Deut¬
schen nach sehr lebhafter Beschießung unsere Stellungen öst¬
lich von Gauchp an Dem erste » durch unser Feuer glatt
angehaltenen Versuch folgte ein zweiter , heftigerer , in dessen
Verlauf es feindlichen -Abteilungen gelang , in vorgeschobene
Grabenstücke einzudringen . Durch einen sofort einsetzcnden Ge¬
genangriff »müde die ganze Besatzung getötet oder gefangen
genommen . Unsere Linie ist vollkommen wieder hergestellt . —
Zwischen Solssons und Auberive setzten »vir trotz an¬
haltenden schlechten Weiters unsere Unternehmungen an ver-
ichiedenen Steven kräftig fort . Im Westen der Angriffsfront
erzielten die Opecaiionen einen glänzenden Erfolg . Nördlich
von Chnvonne haben unsere Truppen das Dorf Ostel ge¬
nommen und den Feind einen Kilometer nordwärts zurückgewor-
fen . Braie - en -Lo.vnnvis wurde ebenfalls erobert, sowie das
ganze G lünüc östlich bis in die Nachbarschaft von Cour-
teron . Unter dem kräftigen Druck der Infanterie und mör¬
derischem Gcschützseuer zog sich der Feind in Unordnung zurück ,
gab beträchiiiches Kiiegsgerät aus und lieh Lebensmittellager in
unserer Hand zurück . Ein einziges unserer Regimenter machte
300 Ge '

a - die Heben verschiedenen Regimentern angchürten.
Wir erbeuteten 19 Gc '

ckütze , darunter 5 schwere . Südlich von
Lnsfanx gelang cs unseren durch die Kavallerie einer Divi¬
sion gedcckten Truppen , den Feind über den Haufen zu wer¬
fen und sich des Ortes Nanteuii zu bemächtige» . Schließlich
brachte ei » auf dem Südufer der Aisne lebhaft geführter An¬
griff uns in den Besitz des vom Feind eingerichteten Brücken¬
kopfs zwischen Conüe und Vailly , sowie der ganzen letzten
Ortschaft . 2m Walde von Ville - sur -Bois mußte eine von uns
elngekreiste beträchtliche Kampfeinheit die Waffen strecken . 1300
Gefangene wurden geinacht, 18 0 Maschinengewehre , die zur
Berstärkung des Waldes dienten , erbeutet. Um halb 5 Uhr
nachmittags rüsteten die Deutschen einen sehr kräftigen Ge-
genangrisf in Stärke von 2 Divisionen gegen unsere Ste>-
/-' ngen zwischen Zuvincourt und der Aisne. Sperrfeuer . -
Dcäschinevgcwchrseuer brachen den Angrisf und fügte dem Feinde
blutige Verluste zu , der an keiner Stelle an unsere Linien
hsranlwmmen konnte . Oestiich von Lourcy hat eine russische
Lr - ode Aren Eriola veroollständigt , indem sie sich Lines i»e-

OLetkeim von Vuckenbsrg .
Schwarzwälder Torsgeschichte von Berthold Auerbach .
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Neunzehntes Kapitel .
Tiethelm hatte dem jungen Kübler gesagt, er möge

den Vetter Waldhornwirt nach der Stadt entbieten , damit
er die Pferde hole . Das konnte offenbar nichts als ein
versteckter Anstrag sein , der eigentlich hieß : mach, daß
ich den Vetter so bald als möglich hier habe und spreche .
Mit fröhlicher Eilfertigkeit — denn es liegt im Hilfe¬
bringen für einen Leidenden aft eine Fröhlichkeit —
mite der junge Kühler selbst nach Büchenberg , und unter¬
wegs lächelte er oft vor sich hin , indem er überdachte,
ime klug er doch sei , daß er solche vermummte Gedan¬
ken erkenne, und wie ihn Tiethelm darob loben müsse .
Natürlich vergast er dabei auch nicht , wie vielen Tank
ihm Tiethelm dadurch schuldig werde, und das war ein
Kapital , das gute Zinsen trägt . Zu Büchenberg war
schon alles zur Ruhe gegangen : nur bei der Brand¬
stätte , von der noch immer ein zum Ersticken übelriecheu-
ver Rauch ausstiea, wandelten einige Wachthabende hin
und her . Ter Vetter Waidhornwirt mußte aus dem
Schlaf geweckt werden , und unter Verwünschungen machte
er sich endlich bereit , mit Kübler nach der Stadt zu
fahren . Erst draußen vor dem Torfe hänglen sie dem
Pferde das Rollengeschirr um und fuhren daun mühselig
und verdrossen nach der Sladc , wo sie erst gegen Morgen
ankamen . Ter junge Kübler zog seinem Vater die Ge-
küngnisichlü ' sel unter dem Kopfkissen weg , rührte deir
Waldhornwirt die Treppe hinaus , öffnete die Zelle Tiet -' Uns , „ ,ch fbtzt standen beide vor dem grimmig Fluchen-
- oii , der sie nicht alsbald erkannte . Als sie sich zu er¬
kennen gaben und Kübler triumphierend berichtete, xdaß
er nach den Andeutungen Diethelms deir Vetter geholt
habe, rieb sich Tiethelm mehrmals die Stirn und fuhr
Hann zornig auf :

„Verfluchtes , blitzdummes Getue ! Kübler , was habt
Ihr gemacht ? Ihr bringt mich nur in neue Angelegenheit .
Ich bin freigesprochen, alles liegt sonnenklar am Tag ,
und Mt , wenn ' s herauskommt , und es kommt gewiß
heraus , daß Ihr meinen Vetter zu mir gebracht habt ,
wird das wieder einen Verdacht ans mich werfen , und
cs geh » ne !-: ans Protokollieren , und ich kann noch Tage
und Wachen da hocken müssen , und Euer Vater kauu
seinen Tieust verlieren . Aber mich geht's nichts an , und
wcutts darauf - aukomutt , ich kann 's nicht anders machen ,
ich kann ' s beschwören , und ich tu ' s , daß ich Euch das
nicht angelernt und uichls davon gewollt Hab '

.
"

Ter junge Kübler stand wie vom Blitz getroffen , er
hatce mit Klugheit Taut und Lohn zu erwerben geglaubt
und muß : ? sich uuu ausschelteu lassen und fast noch bitten ,
daß man ihn nicht verrate .

Tlcihelm rieb sich vergnügt die Hände , er war
stolz auf sich , mitten aus dem Schlaf geweckt, hatte er
seine Besinnung behalten und gegen zwei Manschen, de¬
ren er bedurfre , sich so gestelli , Daß sie ihm dienen
mußtta , ohne ihn dafür irgendwie in der Hand zu ha¬
ben . Cs durste niemand geben , der nicht au seine Un¬
schuld glaubte , oder gar Grund und Beweis gegen ihn
habe : dürfre das sein , so wäre ja alles mit Mh -vard um-
sonst . . . Cinleul 'end reichte er uuu dem Vetter die
.Hand und sagte :

„ Tut mir leid , daß du dir so viel unnötigen Brast
machst , und Ihr habt ' s auch gut gemeint , Kübler , das
weiß ich wohl, und ich bin auch erkenntlich dafür , wenn
ich

' s auch nicht brauch'
. Ich mein ' Vetter , es war ' am

besten , lvir reden gar nichts, ich hao ' dir ja nichts zu
sagen nnd du kannst ruhig vor Gericht auslegeu , was
du weißt .

"
Ter junge Kübler beteuerte wiederholt seine Wohl-

meinenheit , und der Vetter sagte :
„ Ja , ich kann mich mit Teufels Gewalt aber nicht /

mehr besinnen, was Ihr zu dem Buben gesagt habt ."
" '

fcstiiaen Werkes bemächtigte unv C-CciNgrüe mucgce . om raup
der llniernehinungen eröeuleien wir in dieser Gegend 24 schwere
e> l,d Feldgeschütze, sowie drei unbeschädigte 15 -Ctm .-Geschütz »
v>e »en jedes mit 1000 Schuß versehen war , die von unsere»
Arlilleiie gegen den Feind verwendet wurden . — In der
Ehcnr .pagne bezwangen wir vereinzelten Widerstand und nahmen
feindlich

'
Stützpunkte . 20 Geschütze , darunter 8 schwere , und

500 neue Gefangene fielen in umere Gewalt. Die Zahl der
mm»! mundeten, seil Beginn der Schlacht von uns zurückgeführ-
ien Gefangenen übersteigt jetzt 17OM . ( ?) 75 Geschütze sind
bisher gezählt .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, 19 . April. Amtlicher Bericht vom 18 . April.

In der Nacht rückten »vir südöstlich und östlich von Epehy
weiter vor . An» Morgen nahmen wir das Dorf Billers^
gU 'Llttl .

Fortschritte in der Nacht auf dem linken Ufer der Scarpe
und östlich von Fampoux . Heute morgen eroberten wir einen
wcileren Teil der vorderen feindlichen Linien südöstlich von
Leos . Brllische Flugzeuge bewarfen in der Nacht einen feind¬
lichen Zug , Autotransporte und einen Fuhrpark .

Der Krieg zur See.
Berlin , 19 . April . (Amtlich. ) Nach den Meldungen

von Tauchbooten , die in der Zeit vom 13 . bis 18 . April
znrüclgerehrt sind , wurden neuerdings im Kanal , im
Atlantischen Weltmeer und in der Nordsee
feindliche und neutrale Handelsschiffe mit insgesamt
93 Bru i toreg i. steetonnen versenkt .

„ Kann mir ' ü dealen, " lachte Diethelm , „ wenn d,
von deinem Uhlbacher ferndigen trinkst, vergißt da
leicht , daß du Frau und Kinder daheim hast, geschweigewas andres , und dann hast '

noch Kirschengeist daraus
gesetzt , das tut nie gut , Laß mir aber von deinem Uhl-bacher noch was übrig , bis ich heimkomm' , und da de,Kübler muß iu Büchenberg Hochzeit machen, ich zahl'alles , mich da trinken wir das Faß voll aus . Ja , was
Hab ' ich sagen wollen ? Ich hab 's ganz vergessen.

"
„ Von wegen dem Buben, " bedeutete der Vetter .
„ Richtig"

, nahm -Tiethelm unbefangen auf , „ besinn
dich nur , du mußt noch wissen , daß ich! dem Buben
deutlich gesagt Hab '

, der alt Schäserle soll zu seinemMedard ' nausgchen, er muss ' daheim bleiben, und leide
an seinen! Beinbruch .

"

„ Vom Beinbruch , ja , da erinner ' ich mich , das Hab'
uh deutlich gehört , guck, das fällt mir jetzt ein , das istdaS Wahrzeichen," frohlockte der Vetter und rieb sichimmer die linke Seite der Stirne , als weckte er ein
Organ der Erinnerung .

Tiethelm lächelte in sich hinein , daß der Vetter ge¬rade . dessen sich erinnerte , was er erst vor Gericht zu
seinem eigenen Schrecken noch hinzugesetzt, er fuhr aber
leichthin fort :

„Tann wirst dich auch an alles andere erinnern und
daß ich meine Fränz Hab' holen wollen , damit mein '
Frau nicht so allein ist, wenn ihre Stieftochter stirbt ;aber ich brauch' dir ja nichts sagen, du weißt alles allein
und sag ' du 's nur frei .

"
So fuhr Tiethelm fort und wußte nach und nachin der harmlosesten Weise dem Trompeter sein Stücklein

ans Noten zu setzen, daß es eine Art hatte .

lvlßt .)
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Nach bisherigen Ergänzungsmeldungen der Tauch- I
boote befanden sich unter den am 6 . und 13 . April be- I
kauut gegebenen Erfolge folgende Schiffe : Ter bewaffnete
englische Dampfer Benheather (4741 T . ) lind der englische
Dampfer Hindnstan (3892 T . ) je mit Holz nach England - ,
der englische Tankdampfer Powhatan (6117 T . ) mit 680e-
Tonnen Teeröl , Kapitän gefangen genommen , der eng¬
lische Schoner Silvia mit Tonerde nach Rouen , die eng¬
lischen Fischerfahrzeuge Nord Scarborough , Gibraltar ,
Lord Kitchener, Netto , Magie Bas , die französischen Seg¬
ler Perce Neige mit Kohlen nach Brest , La Tour d ' Au¬
vergne mit Grubenholz nach England , St . Maudez und

Her französische Fischkutter Roland , der russische Dampfer
Hesperns (2231 T . ) , das portugiesische Vollschiff Argo
( 1563 T . ) mit Holz, Mehl und Milch nach England ,
der frühere deutsche Segler R - G . Rickmers mit 7500
Tonnen Zucker , Kapitän gefangen , die norwegischen
Dampfer Dato mit Erzladung aus Geleitzug heraus¬
geschossen, Eamilla (2456 T . ) , Äongshaug (380 T . ) , die
norwegischen Segler Fiskaa mit Seitlichen , Snespurveh
mit Teeröl , Premad I . mit Seitlichen , Najada , der däni¬
sche Dampfer Gurre ( 1866 T . ) , der schwedische Dainpser
Ester (2632 T . ) , ferner 7 Dampfer und ein Dreimaster¬
schoner , deren Namen nicht sestgestellt werden konnte,
darunter ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 D . >
unter norwegischer Flagge , ein bewaffneter großer Damp¬
fer vom Typ Arabic oder Crctic .

Der Ehef des Admiralstabs der Marine .

^ Der Krieg mit Italien .
MTB . Rom , 18 . April . Italienischer Heeresbericht vom 18 .

April . Zwischen Etsch und Brenta mar die Tätigkeit der Ar¬
tillerie am 17 . Apri ! den ganzen Tag über lebhafter. Die
mistige hat Unterstände des Feindes an den Abhängen der
Zvgna zerstört, den Bahnhof von Rovereto beschossen und
Bewegungen von Truppen und Zügen auf den Straßen und
der Eisenbahn im Sugana-Tal gestört. An den Nordhängen
des Colbricon ( im Travnrnvlo -Tal) ist ein feindliichcr Au «
griffsversuch von unseren Truppen sofort abqemiesen worden .
Dasselbe Schicksal hatten in der letzten Nacht zwei Angriffe
auf unsere Borstellungen auf dem zweiten Gipfel des Col¬
bricon . An der Iulischen Front blieb die feindliche Artillerie
Sestern in der Gegend von Görz besonders tätig . Sie wurde
von der unsriae» kräftig bekämpft. Einige Granaten sielen av-ft
me Stadt . Ein Geschwader unserer Flieger hat bei Lhiavovaiir,

wichtigen Verpflegungsmittelpunkt des Feindes östlich der
Hochfläche von Banzizza di San Spirito mit Bomben bewor¬
fen. Obgleich Unsere Flieger unter heftiges feindliches Geschütz « :

teuer gerieten , sind sie wohlbehalten in unsere Linien zu-
rückgt kehrt. , , , ^

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 19 . April . Türkischer Hee¬

resbericht vom 18 . April : An der Sinai front wurde
die Gefechtstätigkeit lebhafter . Ein neuer englischer An¬
griff scheint sich vorzubereiten . — Von den übrigen Fron¬
ten sind keine besonderen Ereignisse gemeldet worden.

Kleine Nachrichten vom Kriege
Der Kaiser über die Kriegsanleihe .

Berlin , 19 . April. Der Kaiser hat an den Schah¬
sekretär v . Rödern ein Glückwunschtelegramm zu dein
„prachtvollen Zeugnis von dem entschlossenen Sieges¬
willen des deutschen Volkes" gesandt.

Gerüchte von einem Waffenstillstand ?
Berlin , 19 . April. Die Gerüchte über einen sechs¬

tägigen Waffenstillstand mit Rußland entbehren der
Grundlage .

Wien , 19 . April. Den Blättern zufolge werden
die deutschen Parteiführer heute vom Kaiser in Audienz
empfangen.

Kopenhagen , 19 . April. Der König von Dänemark
>mrd am 24 . April zum Besuch des schwedischen Königs¬
paares in Stockholm eintreffen . Kronprinz Frederik wird
den König auf der Reise begleiten.

Kopenhagen , 19 . April . Das „ Ekstrablad" meldet ,
daß der chinesische Gesandte in Berlin , Dr . Jen , der
zugleich Gesandter der chinesischen Republik für Dänemark
ist, mit der ganzen Gesandtschaft nach Kopenhagen über-
siedelt .

Englischer Zucker.
London , 18 . April. (Reuter . ) Es wurde ein Plan

zur Erzeugung von Zucker im Julande aufgestellt. Diesem
Zwecke soll ein Kapital von 10 Mill . Mark dienen, wo¬
von 2 K . das Schatzamt zum Ankauf von Land
in Neu. : . r Umfang von 2265 Hektar beigesteuert hat .

Einschränkungen in England .
London, 18 . April. (Reuter. ) Das Kriegsamt hat

eine Bestandsaufnahme für Vferde. Maulesel , Minder , ,

SchafejDtzchweine und Ackergeräte angeordnet . Der Le¬
bensmittelkontrolleur hat durch eine Verordnung die Her¬
stellung und den Verkauf von Kuchen und Biskuits ein¬
schränkende Bestimmungen erlassen.

Die Umwälzung in Rußland .
Köln , 19 . April . Der „ Köln . Ztg.

" zufolge wird
aus Haparanda berichtet, in Petersburg seien neue schwere
Unruhen gegen die provisorische Regierung ausgebrvchen.
Die Reisenden wurden in Haparanda zurückgehalten , weil
der Zugsverkehr stockt . Alle Posten und Eisenbahnen sind
seit 4 Tagen ausgeblieben .

Wilson kanns nicht erwarten .
Washington , 18 . April . (Reuter. ) Dem Vernehmen

nach wartet die Regierung nur auf das entscheidende
Wort seitens Rußlands bezüglich seiner Bedürfnisse, um
Schritte zur Stärkung der neuen Regierung und zur Er¬
höhung ihrer Widerstandsfähigkeit gegen Deutschland zu
tun . Es ist noch kein bestimmtes Verlangen nach Unter¬
stützung eingegangen , aber da die Regierung die Gewißheit
hat , daß sie ermächtigt wird , den Ententemächten Geld
zu leihen, wird es für ausgemacht angesehen, daß Ruß?
land eine bedeutende Summe geliehen wird , weil man
darüber einig ist, daß die Vereinigten Staaten der neuen
Demokratie Hilfe in jedem Umfange gewähren solle .

Der amerikanische Krieg.
Washington , 18 . April . (Reuter. ) Ter Senat

nahm einstimmig einen Gesetzentwurf an , der es den
alliierten Staaten gestattet , ihre in den Vereinigten Staa¬
ten sich aufhaltenden Staatsangehörigen für den Dienst
in ihren eigenen Armeen in die militärischen Listen auf¬
zunehmen.

Washington , 18 . April . (Reuter. ) Ter Senats¬
ausschuß hat das Heeresgese ' mit Einschluß der Aus¬
hebung angenommen . Der Amghuy des Repräsentan¬
tenhauses hat das Gesetz dahin abgeäiidert , daß zuerst der
Versuch gemacht ' wird , das neue Heer in der Form
eines Freiwilligenheeres zu bilden. Präsident
Wilson begab sich daraufhin auf das Kapitol und erklärte,
ein Kompromiß sei nicht möglich , da die militärischen
Sachverständigen sich dahin entschieden hätten , daß Aus¬
übung mit Auswahl das einzige wirksame Mittel bilde,
ein starkes Heer aufzustellen.

London , 19. April . Die „Times " melden , daß
wahrscheinlich eine englische Kommission sich nach Amerihzj
begeben werde, um über Geldangelegenheiten und (W
Trausportsrage Rat zu erteilen .

r avv als Kriegslügenhetzer .
Berlin , 19 . April . Ter frühere Botschafter Wolf-

Gcrard reist in den Vereinigten Staaten und in Kanada
umher , um in Volksversammlungen zum Kriege aufzu¬
reizen . Dabei erzählt er , er habe selbst gesehen , wie in
Deutschland Knaben, die mit Bogen und Pfeilen bewaffnet
waren , sich an die Gefangenenlager Hera «schlichen und mit
Pfeilen nach den wehrlosen Gefangenen schossen. Er habe
ferner gesehen , daß Franzosen und Engländer - in ein '

vom Typhus verseuchtes Rnssenlager gesperrt worden
seien , damit die Verbündeten „ auch im Tode vereint "
seien . — Bemerkung überflüssig.

Neues vom Taqe. '
Generaloberst von Bissing P.

Brüssel , 19 . April. Der Generalgouverneur von
Belgien , Generaloberst Frhr . von Bissing , ist gestern
abend 8 .30 Uhr gestorben.

Der hochuerRcnte Offizier wurde im November 1914 an
Stelle des in die Türkei abberufeneu Feidmarschalls von der
Goltz Pasch :: zum Generalgvuverneur vvu Belgien ernannt und
er hat sich dort durch sein kluges , entschiedenes Auftreten
die größten Verdienste um Belgien und Deutschland erworben.
Seinen Bemühungen und seiner ausgezeichneten Verwaltung - -
Kunst ist cs zu danken, daß die Wunden des Kriegs für
Belgien verhä tnismäßig bald vernarbt sind . — Generaloberst
von Bissig war vor einigen Monaten an einer schweren Lun¬
genentzündung crn --. --kt . deren Folgen seinen Tod schließlich
herbeftührten. Er war am 30. Januar 1844 in Bellmannsdorf
geboren , stand also im 74 . Lebensjahr.

Aufhebung des J -snitengesetzeS.
Berlin , 19 . April . Wie verlautet, wird der Bunbes-

rat noch in dieser Woche dem von der Reichstagsmehrheit
am 19 . Februar 1915 angenommenen Initiativantrag des
Zentrums betr . Zulassung des Jesuitenordens seine Zu¬
stimmung erteilen .

Eisenbahnunglück .
Augsburg , 19 . April . ( Amtlich . ) In der Station Nann¬

hofen stieß am Mittwoch abend 10 Uhr der von Augsburg
nach München fahrende Schnellzug D 53 mit dem von Mün¬
chen kommenden gemischten Zuge 926 zusammen . Zug 926
hntl " i » der Station Nannhofen einen Wagen an das Lädehol -
alcis abgestcllt und war eben ini Begriff , über das Gleis Augs-
onrg -Minichen auf das Gleis München-Augsburg überzuwcch -
scln , um auf diesem die Fahrt fortzusetzcn , als D - Zug 53
in voller Geschwindigkeit die Station durchfuhr und 926 durch-
schnitt. Bei dem Aufprall wurden vier Wage » des Zuges>26 zert , ü .-mnert und ein weiterer Wagen umgcworfe » . Die
Lokomotive des D-Zuges 53 stürzte mit dem Tender und
Zen , nachfolgenden Postwagen um . Außerdem wurde der Pack¬
ungen des Schnell-ugs in einen Personenwagen 3 . Klasse bis
zur Hälfte h 'neingcschob. n . Ein folgender Personenwagen ent¬
gleiste . Die übrigen blieben in der Spur . Die beiden Sta «
tionechi > sind gesp . rn . Bon Augsburg und München wurden
ins ü :e Meldung des Unglücks sofort Hilfszügc mit Ret -
tunaswagen, Aerztenz sowie Führer und Mannschaften der Sa -
Malskolvnne abgeschickt. Die Verwundeten wurden mit Ret -
ungc wagen in Sonderfahrt teils nach München, teils nach Augs-

ourg verbracht . Ein Teil der Verwundeten fand vvrüber-
zehend Aufnghme und ürzUiche Hilfeleistung im Schloßlazarett
Aannhosen . Die Ausräuiiiiingsurbeiteii wurden sofort in An -
zriff genommen . Bei dem Unglück sind nach den bisherigen
Zeststcbniige » 2l Reisende, darunter 16 Soldaten , sofort ge¬ltet worden . 41 Perionen wurden verwundet, darunter mch-

e schwer. Das Unglück ist anscheinend darauf zurückzu führen ,laß der Lokomo -iviührer des Schnell- iige das auf §w,t gehende
,

uw die rr b w eh ein ig Lee Zugs L26 sichernde S .atlons -
! ignal überfuhr. Zur Zeit des Unglücks hcirschte ein dichte-

Schneegestöber .



Vvdsn .
(-) Mannheim , 19 . April . Von dem Schwur¬

gericht wrirde der 41jährige Schreiner Karl Dosier von
Durlach wegen Vergehens gegen das keimende Leben
zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Er hatte eine 16jährige Landwirtstochter au ?-
der Wertheimer Gegend „ in Behandlung " genomme . . .
Als das Mädchen samt der Mutter verhaftet wurde ,
machte der Vater durch Erhängen seinem Leben ein Ende .
Tie Mutter des Mädchens war von der Strafkammer
Mosbach zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden .
Dosier hatte schon einmal wegen des gleichen Vergehens
vom Schwurgericht Heilbronn 21/2 Jahre Zuchthaus er¬
halten .

(--) Weinheim , 19 . April . Seit über 50 Jahren
ist es in diesem Jahr wieder das erste Mal , daß die
Blüte der Mandelbäume erst in den April fällt . In
verschiedenen Rebgeländen und Gärten erblickt man jetzt
endlich die zarte Blüte der Mandelbäume . In gärt¬
nerischen Kreisen verspricht man sich von der Spätblühe
ein gutes Obstjahr .

(--) Kehl , 19 . April. Eine Landwirtsfrau im Be¬
zirk Kehl wurde , weil sie ihren Schweinen über einen
Zentner Brotgetreide verfüttert hatte , mit 30 Mark
bestraft und ihr das Recht der Selbstversorgung ent¬
zogen .

H-) Jmnau in Hohenz . , 19 . April . ( Besitzwech -
j el . ) Die gestrige Generalversammlung des Bades Jm¬
nau , G . m . b . H . , hat beschlossen, das ganze Anwesen
um den Preis von 231000 Mk . , vorbehaltlich der
staatlichen Genehmigung , au die Ordenss .hwester in Hegne
zu verkaufen .

'
. T

-r Württemberg.
- (-) Stuttgart , 19 . Uvril. (Der Bahnh ' ofnei '

bau . ) Wie verlautet , sollen die Arbeiten am neuen
Bahnhof demnächst eingestellt werden , nachdem der erste
Bauteil im Rohbau fcrtiggestrllt ist . Nach dem ursprüng¬
lichen Man hätte der neue Bahnhof um diese Zeit schon
in Betrieb genommen werden sollen , wenn die Störung
durch den Krieg nicht dazwischen gekommen wäre .

(-) Ludtvigsburg , 18. April . (Diebstahl .) An¬
läßlich eines Eisenbahnzusammenstoßes aus dem hiesigen
Bahnhof am 12 . März 1917 wurde ein größerer Trans -
Mct Atiefelsohlen und Abjatzflecke auf die Gleise geschleu¬

dert . Es werden nun große Mengen dieser S '
chuhbestand¬

teile vermißt , und es muK angenommen werden , daß
vorübergehende Personen davon entwendet haben . Alle
Sohlen und Flecke tragen den Stempel des Kriegsbeklei¬
dungsamtes Ludwigsburg . Die Staatsanwaltschaft warw
»wr Ankauf .

.(--) Mühlacker , 19 . April . (Belohnung . ) Dem
Bremser Fegert von hier ist in Anerkennung seines ent¬
schlossenen Handels zur Abwendung einer .Betriebsgefahr
eine Belohnung verwilligt worden .

(-) Bon - er Ba - isch -Wnrtt . Grenze , 19 April
(Brand . ) Im Würmtal bei Pforzheim ist heute
nacht die Säg - und Mahlmühle und das Elektrizitäts¬
werk der Witwe Mönch vollständig niedergebrannt .

(-) Ochringen , 18 . April. (Lebensmittel -
s am mlun g . ) In der ersten Hälfte des Monats April
wurden an der hiesigen Bezirkssammelstelle 113400 Eier
und über 1600 Pfund Witter abgeliefert , während in
der Zeit vom 19 . bis 31 . März 80604 Eier und über
1500 Pfund Butter abgeliefert wurden .

(-Z Mergentheim , 19 . April . (Unfall . ) Bei
einer Schießerei anläßlich einer Tauffeier wurde einem
18jührigen Burschen das einzige gesunde Auge so ge¬
fährlich verletzt , daß er in die Augenklinik nach Würz --
burg geschafft werden mußte .

(-) Biberach , 19 . April . (Ei er Versorgung .)
Das Oberamt gibt bekannt , daß die bis jetzt verteilten
Eier auf die Zeit reichen müssen , die sich bei Berück¬
sichtigung der von der Landesversorgungsstelle ungeord¬
neten Verbrauchsregelung ergibt . Danach erhalten also
auch die Biberacher nicht mehr als ein Ei auf den Kopf
in zwei Wochen . Das macht im Jahr 26 Stück . Tie
hiesigen bürgerlichen Kollegien , gewähren minderbemit¬
telten Haushaltungen (bis zu einem Jahreseinkommen
von 1800 Mk . ) Vergünstigungen im Preis . Sie er¬
halten das . Ei um 20 Pfennig , die übrigen bezahlen
25 Pfennig . Den Mehrbetrag von 7 bzw . 2 Pfg . trägt
die Hospitalverwaltung .

(-) Hechingen , 18 . April. (Berufung . ) Als Ver¬
treter für Hohenzollern wurde Landtagsabgeordneter Bür¬
germeister Eger -Weildvrf als Mitglied in die Fleischver -
sorgnngsstelle für Württemberg und Hohenzollern in
Stuttgart berufen .

(-) Jmnau in Hohenz. , 19 . April. (Besitz Wech¬
sel . ) Die gestrige Generalversammlung des Bades Jm -

! nan , G . m . b . H -, hat beschlossen, das ganze Anwesen
um den Preis von 231000 Mk . , vorbehaltlich ver¬
staatlichen Genehmigung , an die Ordensschwester in Hegne

(-) Stuttgart , 18 . April. (Gemeine Tat . ) Ein
hohes Urteil fällte das Schöffengericht in der Strafsache
gegen den 28 Jahre alten Hilfsarbeiter Ernst Schaible
aus Rotensohl OA . Neuenbürg . Der Angeklagte machte
sich im hiesigen Hanptbahnhof und in der Wirtschaft
.,zum Elefanten " an Soldaten heran und entwendete
ihnen das Gepäck. Wegen dieser gemeinen , schlechten Tat
.erurteilte ihn das Gericht zu der Gefängnisstrafe von

l Jahr 2 Monaten und 5 Jahren Ehrverlust .

Lokales .
— Kriegsanleihe . Wie uns mitgeteilt wird , sind

bei der Reichsbaukstelle Ulm zur sechsten Kriegsanleihe
nicht 126 , sondern im ganzen 128,8 Millionen Aff .
gezeichnet worden , sodaß auch das Gesamtergebnis in
Württemberg aus 557,8 Millionen Mk . stellt .

— Verkaufspreise für Drucksachen . Wcce ; wei¬
terer Steigerung der Herstellungskosten wird mit Wir¬
kung vom 1 . Mai 1917 der Verkaufspreis für 1000
Bogen Stnckgutbeklebezettel ohne Vordruck bei Eilgut
von 13 aus 14 Mk . , bei Frachtgut von 10 auf 14
Mark erhöht .

Einschränkung - es Tabakbaus in Baden .
Karlsruhe , 19 . April . Nachdem im letzten Spätjahr di«

für Rohtabak b . zahlte » Preise gegenüber den Friedensjahren aufs
doppelte und dreifache gestiegen waren , bestand die Gefahr ,
daß in diesem Sommer der Tabakbau ungebührlich ausgedehnt
und dadurch , der Anbau notwendiger Feldfrüchte , insbeson¬
dere von Kartoffeln , notleiden würde . Zur Fernhaltung dieses ,
naheliegenven Mißstaudes hat daher die basische Regierung
neuerdings bestimmt , daß der Anbau von Tabak »n Jahr 1917
nur solchen Landwirten gestattet ist , die schon im Vorjahre
Tabak gepflanzt haben und die imstande find , sich und ehre
Wirtschastsangehvriaen aus ihrem Betrieb mit Kartoffeln und
Brotgetreide selbst

'
zu versorgen . Den hiernach zum Anbau

von Tabak berechtigten Landwirten ist nicht gestattet , eme grö¬
ßere Fläch ' mit Tabak anzubauen , als von ihnen rm Jahre
1916 mit Tabak bepflanzt war .

Mutmaßliches Wetter .
Ein neuer , im Nordwesteu ausziehendec Luftwirbel be¬

einflußt bereits wieder die Wetterlage , vermag aber zu¬
nächst die Herrschaft des Hochdrucks nicht ganz zu be¬

seitigen . Für Samstag und Svuutag ist daher ko-w -je ! nd
bedecktes und aucheiterndeS , in der Hauptsache cche-r trocke¬
nes und etwas »n -deres Werter zu « warten . ,

Muck tt . Verlag der B . HoniüMii '
icbkn Buchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K. Obrramt Uenenbnrg .

Müst < 5lt « g
der im Jahre 1899 geborenen Wehrpflichtigen

(Kaudstirrmpstichtfgen)
findet statt für Wildbad :
am Montag , 23 . April 1917 , vormittags 8 Uhr

im Rathaus in Uenenbürg
Die Pflichtigen haben auf Grund vorstehender Bekannt¬

machung — mit rein gewaschenem Körper und reiner Wäsche
— pünktlich zu erscheinen . Unterlassene Anmeldung zur
Landsturmrolle entbindet nrcht von der Gestellungspflicht .

Unentschuldigtes Fehlen oder nicht rechtzeitiges Erscheinen
im Musterungstermin wird sttach den bestehenden Bestimm¬
ungen bestraft . Wer durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert ist , hat ein von der Ortsbehörde beglaubigtes ärzt¬
liches Zeugnis vorzulegen , sofern es nicht vom K . Öberamts -
arzt ausgestellt ist .

Pflichtige , die an einem Gebrechen leiden , das bei der
Musterung nicht eingehend untersucht werden kann , haben
hierüber ärztbche Zeugnisse vorzulegen . Diese sind von der
Ortsbehörde zu beglaubigen , falls sie nicht vom Oberamts¬
arzt abgegeben sind.

Die jungen Leute , die an den Hebungen zur militärischen
Vorbereitung der Jugend teilgenommen haben , werden auf¬
gefordert , die Ausweise hierüber mitzubringen , bei der Muster¬
ung von selbst vorzuzeigen und dabei ihre Wünsche auf Ein¬
stellung bei einem bestimmten Truppenteil zu äußern .

Den 14 . April 1917 .
Zfvttvorsttzender der Grsatzkommlffton

Oberamtmann Kegele .
Bekannt gegeben .
Wildbad , den 19 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Fletschzulage u . Geldzuschüsse.
Als Ersatz für die Kürzung der Mehl - und Brotration

erhält ab ! 5 . April ds . Js . jeder Verbraucher (Fleischselbst¬
versorger ausgenommen ) eine außerordentliche Uelschzulage
von wöchentlich 250 Gramm für Erwachsene und 125 Gramm
für Kinder bis zu 6 Jahren .

Außerdem erhalten Minderbemittelte (Näheres s . ober -
amtl . Bekanntmachung vom 11 . April 1917 , Enztäler Nr . 851
zum Bezüge von Fleisch einen wöchentlichen Geldzuschuß von
70 Pfg für Erwachsene , and 35 Pfg . für Kinder bis zu
6 Jahren .

Diejenigen Einwohner , welche den Geldzuschuß bean¬
spruchen wollen , haben dies bei der Abgabe der Fleischzu¬
lagekarten ausdrücklich zu beantragen und hiebet ihren letzten
Steuerzettel (blau ) vorzuzeigen .

Die Abgabe der Fleischzulagekarten findet am
Samstag , den 21 . April d. I .

vorm , von 9— 12 und nachm , von 2 — 6 Uhr
im Rathaussaal statt .

Die Fleischselbstversorger iHausschlachtungen ) sind sowohl
von den Fleischzulagekarten als auch von den Geldzuschüssen
ausgeschlossen .

'
Die Geldzuschüsse werden von der Stadtpflege an einem

noch zu bestimmenden Tage ausbezahlt werden .

Wildbad , den 18 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

LI

U

in her MWl . StMircht z» WM
am Sonntag , d n 22 . April 1917 ,

nachmittags non 8—6 Uhr .

Ausfüyvends :
1 . Der „ Goaug . Kirchenchsr " von Wilübad

( unter Leitung von Herrn Hauptlehrer W a l z)
2 . Solisten : Frau Dr . Lina Fischer (Sopran )

Herr Hauptlehrer Manu (Baß !
Herr Dr . Hans Fischer (Viola alta und
Wolfgang Fischer (Flörensolo) .

3 . Orgelbegleitung : Herr Hauptlehrer Mai ?
" Herr Hauptlehrer Warner .

4 . Der „ Uiolittistettchor " , gebildet aus nachstehend genannten
Schülerinnen und Schülern der hiesigen Schulen :

1 . Renate Fischer ; 2 . Erika Hitler . 3 . Theodor Bechtle . 4 . Hans
Blumenihal . 5 . Hans Bronold . 6 . Wolfgang Fischer . 7 . Erich
Hiller . 8 . Paul Wengert .

Ans derre Pr grarnm :

Erlöser - Arie und berühmtes Largo v . Händel ; Arie von Mozartst
Choral von Bach ; Phantasie aus „ Parsisal " von R . Wagner ; „Kol
Nidrei " für Viola alta u . s . w .

Eintritt leliebig , doch Nicht unter 30 Pfg . , Kinder und Feld¬
graue ( vom Unteroffizier abwärts ) 10 Pfg . Der Reinertrag ist be¬
stimmt zur künstlerischen Ausgestaltung eines kirchlichen Musikfestes in .
der Saison 1917 zur Festfeier des

W jlihrigtli UlttWiimis-Wilallni.

K . Forstamt Meister « .
kMiWhch'Mius

Montag , 23 . d. Mts .
vorm . 9 Uhr werden im Jäger -
häusle in Wildbad aus Abt . 8
Proßenweg 8 Buchen mit 3 .60
Fm . UI . und 2,24 Fm . IV.
Kl . verkauft .

MkllteMmnM.
UMdlrad.

Samstag abend 8 Uhr

im Gasth zur „ Eintracht " .
Der Uorstand .

MM - VMM

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besmlitzm u.
Rockborden,

Zeihe»- mH

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Robert Uieringer '

KOmIm
( feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen, ist zu haben bei

Gart Wilh . Sott .

GeMel- « . SlMlchll-
Wter -Kmi» MM

Ein kleines Quantum

MmWn W Mmuszicht
ist eingetroffen und können die Mitglieder je 5 Pfund ab¬
holen bei Karl Rometsch zur Linde .

I 'M -Msbsslveks
NL . 1 Ns M . 6

bei
(Nr . 8ekwiä u . 8okn,

Rönig-Rsrlstr. 68.

8t8rktzkrak1
K68lk Lrsatir -A I a n n 8 t H r K s M »

nur kür Oberkemcker usrv .
sowie kür keine rveike kVäscbe.

Paket 55^? kg .

H bVagenkett , Lekmieröl , U
«k- keckerkett usw .

empkiekli
M Ol -

ogerie Oi ' imclkiet '
.

^
dlacchs . Hermann kirckmann .
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